
Alle Kunstrasenplätze sollen bleiben
Wende im Kunstrasen-
Poker in Kirchhundem.

Neue Fördermittel
kommen zum richtigen

Zeitpunkt.

Volker Eberts

Das „Waldstadion“ in Albaum. Der Platz muss saniert werden, ebenso die Kunstrasenplätze in Brachthausen und Oberhundem.
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Kirchhundem. Das große Zittern
um die Zukunft ihrer Kunstrasen-
plätze ist in Albaum, Brachthau-
sen und Oberhundem vorbei. Der
zuständige Fachausschuss der Ge-
meinde wird am kommenden
Dienstag, 27. Januar, voraussicht-
lich entscheiden, dass auch die
maroden Kunstrasenplätze des
SV Brachthausen-Wirme, des SV
Albaum und des TV Oberhundem
zeitnah saniert werden sollen und
– wenn alles gut läuft – alle drei
im kommenden Jahr 2027.

Das hatte vor der letzten Sit-
zung des Ausschusses für Schu-
len, Sport, Kultur und Soziales
(ASSKS) Ende November noch
ganz anders geklungen. Denn die
Realität sieht so aus: Die Bevölke-
rung in der Gemeinde schrumpft,
Sport bzw. Fußballsport ist nicht
mehr Freizeitbetätigung Nummer
1 in den Dörfern. Auch in der
Waldgemeinde müssen Vereine
kooperieren, um spielfähige
Mannschaften im Jugend- und Er-
wachsenenbereich zu bilden. Vor
diesem Hintergrund empfahl das
„Institut für Kooperative Planung
und Sportentwicklung“ aus Stutt-
gart im Sportstättenentwicklungs-
konzept (SEKO) für Kirchhun-
dem schon 2020, nur die mittler-
weile sanierten Sportplätze in
Kirchhundem, Heinsberg und
Rahrbach zu erhalten und die an-
deren zu Freizeitsportanlagen (z.
B. Multifunktionsspielfelder, gene-
rationsübergreifende Sportmög-
lichkeiten, etc.) umzuwidmen,
weil sie für den vereinsorganisier-
ten Fußballsport nicht mehr benö-
tigt würden. Das wichtigste Argu-
ment gegen die Sanierung war im-
mer: Der Gemeinde fehlt das
Geld, um die zeitnahe Sanierung
aller drei maroden Plätze finanzi-
ell zu unterstützen.

Doch diese finanzielle Barriere
scheint nun zu bröckeln. In der
November-Sitzung hatte Stephan
Ochsenfeld, Vorsitzender des Ge-
meindesportverbandes (GSV), ge-
hofft, dass sich bis Ende Januar

Der Sportplatz des TV Oberhundem ist der älteste noch nicht sa-
nierte Platz, hier muss auch der Unterbau saniert werden.

Hinter den Kulissen hat es seit
dem Jahreswechsel viele Gesprä-
che mit den Vereinen sowie den
Fraktionen im Gemeinderat gege-
ben – mit Folgen. Nicht nur der
GSV unterstützt alle drei Anträge
auf baldige Sanierung bzw. Er-
neuerung der Kunstrasenplätze,
sondern mindestens auch die
CDU-Mehrheitsfraktion. „Den ge-
nannten Sportvereinen wird zuge-
sichert, dass die Sanierung der
Kunstrasenplätze gemäß den
Sportförderrichtlinien der Ge-
meinde finanziell mit jeweils bis
zu 120.000 Euro gefördert wird,
sofern die Finanzierung aus den
Mitteln der Sportpauschale des
Landes (jährlich 50.000 Euro)
bzw. durch weitere Sportförder-
mittel, u.a. des Bundes oder Lan-
des, erfolgt und der Gemeinde-
haushalt dadurch nicht zusätzlich
belastet wird“, heißt es in einem
Antrag der CDU-Fraktion für die
Sitzung am Dienstag.

Die Konservativen setzen sich
damit über das Gutachten von
2020 (SEKO) hinweg. „Die demo-
grafische Entwicklung ist sicher

nicht besser geworden, aber der
Rückbau der drei Kunstrasenplät-
ze und der Bau neuer Kleinspiel-
felder würden noch teurer wer-
den“, so CDU-Fraktionschef Mi-
chael Färber. Aus Sicht der CDU-
Fraktion sei die Empfehlung des
Gutachters, die Zahl der Kunstra-
senplätze zu verringern, daher
sachlich nicht mehr gerechtfertigt.
Vielmehr sichere die Sanierung
der weiteren drei Plätze die Kon-
tinuität der erfolgreichen Vereins-
arbeit, insbesondere im Kinder-
und Jugendbereich, und gewähr-
leiste ein ausgewogenes Sportan-
gebot im gesamten Gemeindege-
biet.

Mit der Sportpauschale für
2026 hat die Gemeinde für die
Kunstrasensanierung bereits fast
180.000 Euro auf der hohen Kan-
te. Wenn es also gut läuft und die
Fördermittelperspektiven sich
nicht völlig in Luft auflösen soll-
ten, könnte es durchaus sein, dass
2027 alle drei Plätze gleichzeitig
saniert werden können. An diese
Option hatte vor wenigen Wochen
kaum jemand gedacht.

neue Förderoptionen auftun wer-
den. Ob es Zufall ist oder der
GSV-Chef über hellseherische Fä-
higkeiten verfügt, ist nicht be-
kannt, aber in der Tat bildet sich

‚Sport-Milliarde‘ ausgerufen hat,
die zur Sanierung von Sportanla-
gen dienen soll“, so Bürgermeister
Björn Jarosz auf Anfrage. Dazu
komme noch der Nordrhein-West-
falen-Plan, der für die Gemeinde
Kirchhundem in den kommenden
Jahren Fördermittel von 2,27 Mil-
lionen Euro, unter anderem für
den Sport, vorsehe.

am Horizont über den Kunstra-
senplätzen eine neue, gar nicht
mal kleine Förder-Silhouette: „Tat-
sächlich ist es so, dass Minister-
präsident Hendrik Wüst die
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